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Amtlicher Weil.
^ 1«« Königliche Koheit der Kroß Herzog haben unter

^ 7. d. Mts. gnädigst geruht :
gy, Assistenzarzt Karl Brenzinger an der Heil - und

GL-eanstalt in Pforzheim zum Bezirksarzt in Buchen und
Am an der Hähern Bürgerschule in Heidelberg zur Zeit

E^isorisch verwendeten Lehrer Karl Ferdinand Rothhamel
E Hanau , unter Verleihung der Staatsdiener-Eigenschaft,'

^v Professor an der genannten Anstalt zu ernennen .

Aicht -AmLücher Meil.
Telegramme

8 . Okt . Der Redakteur des „Westph . Mer-
Meyer , ist wegen - Beleidigung des Reichskanzlers

k Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Staatsgesetze
^ 15 Monaten Gesängniß verurtheilt worden .

s Luxemburg , 8. Okt. Die Nachricht des „Amsterdamer
z^rant" von der Abtretung der Luxemburger Krone «n den
ßrmzen Heinrich und dessen Descendenten entbehrt jeder
Vqrü"dung .

-f Belgrad , 8. Okt . Wie angeblich verlautet , hätte der
Hte gestern gemeldete diplomatische Schritt der Großmächte
ta, Zweck gehabt, Serbien neuerlich von jeder herausfordern-
M Haltung abzumahnen .

f Cettinje , 8 . Okt. Die Insurgenten von Bagnani
Mb Rubine griffen die Türken bei Ljubinje an , schlugen die-
Mn und erbeuteten viele Pferde. Die Insurgenten befin¬
de» sich fitzt in einer verschanzten Stellung aus dem Popo -
« felde.

f kmstantinopel , 8. Okt . Seitens der Regierung wird
Ser den Beschluß betreffend die Einlösung und Amortisirung
der türkischen Staatsschulden Folgendes mitgetheilt :
Bvm Tage der Veröffentlichung des Betrages an und wäh¬
rend der 5 folgenden Jahre unterbleibt die Auszahlung der

-Hülste der Zinsen und der Amortisationsbeträge der inneren
wd auswärtigen türkischen Staatsschuld , deren Gesammtbe-

^ l»z jährlich etwa 14 Millionen Pf. St . ist. Zur Entschä-
ligung der Hälfte von 7 Millionen soll ein aus Grund 5-
Mentiger Verzinsung jener 7 Millionen berechneter Betrag
bm 350,000 Pf. St . jährlich baar ausgezahlt werden . Die
Misorischm für den Restbetrag neu auszugebenden Schuld-
Le! sollen in Frist von 5 Jahren eingelöst werden und als
Mungsficherheit für jeden 7 Millionen -Jahresbetrag , nicht«a für die bei den Zinstrrminen zur Baarauszahlung ge-bugenden 350,000 Pf. St . dienen .

f London, 8. Okt . Einem Briefe der ottomanischen-Lenk an die hiesige Fondsbörse zufolge tritt die Vervrd-« »- in Betreff der Coupons am 6. Oktbr. in Kraft; in^Wartung von Instruktionen , um welche die Bank an die
Lckrahrnten der Anleihe von 1873 telegraphirt hat , wirdde Zahlung der Coupons und Bonds aus dieser AnleiheEisig suspendirt werden .

Deutschland .
^ rlrruhe , 8. Okt . Der heutige Staatsanzeiger Nr. 46*Mt (außer Personalnachrichten ) : Verfügungen und

Bekanntmachungen der Staatsbehörden : 1)Des Ministeriums des Großh . Hauses , der Justizund des Auswärtigen : « . die Prüfung der Aktuare
betreffend , d . Die Bildung und Besetzung der Notariats¬
distrikte betreffend , c . >Die diesjährige erste juristische Staats¬
prüfung , hier deren Beginn am 15. November er. »be¬
treffend . 2) Des Ministeriums des Innern : s. die
Wahl eines Dekans für die evangel . Diözese Schopfheim be¬
treffend ; b. die Wahlen zur Zweiten Kammer der Stände¬
versammlung, hier Bestellung des Oberamtmanns Müllerin Breisach zum landesherrlichen Kommissär; für die im 18.
Bezirk — Stadt Freiburg — vorzunehmende Ersatzwahl
betreffend. 3) Des Handelsministeriums : die Er-
theilung von Erfindungspatentcn betreffend.

* Berlin, 7. Okt . Der Etat für die vereinigtePost - und
Telrgraphenverwaltung ist erst in den letzten Tagenzum Abschluß gelangt und die Ausstellung des Etats des
Reichskanzler -Amts dadurch verzögert worden , daß in densel¬ben noch das neu zu begründende Reichs - Gesundheits¬amt mit ausgenommen worden ist. Dasselbe wird wie das
Reichs-Justizamt eine Unterabtheilung des Reichskanzler-Amts bilden und aus einem Direktor und ^wei bis drei
Rächen nebst den erforderlichen Unterbeamten bestehen. Es
soll die neue Einrichtung so getroffen werden , daß neben der
begutachtenden auch sofort die ausführende Funktion emtrc -ten kann. — Wie man hört , werden die Gesetze über den
Rechnungshof und über Verwaltung der Einnah¬men und Ausgaben des Reiches mit erheblichen Modi¬
fikationen vorgelegt werden . In Bezug auf das Letztere seivorläufig bemerkt, daß die Restserwaltungen in Fortfall kom¬men werden . — Das deutsche Konnte für die Ausstellungin Brüssel im Jahre 1876 hat gestern im Reichstags -Gebäude unter Vorsitz des Kronprinzen eine Sitzung abge¬halten und sich zunächst konstituirt . Zum Vorsitzenden istder Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt, v . Philipsborn ,und zu dessen Stellvertretern sind der hanseatische Minister¬resident I >r . Krüger und der Geh . Medizinalrath ProfessorI >5. Virchow gewählt worden . Wegen Aufbringung der er¬

forderlichen Geldmittel wird es rathsam sein, sich an größereGemeinden, Gesellschaften und Fabrikantenzu wenden , welcheein näheres Interesse an der Ausstellung nehmen . — Der
„Reichs-Anzeiger" schreibt : „Unmittelbar nach dem Eintref¬fen der Nachricht über das Unglück, welches den Dampfer
„L . J . Bager " betroffen hat , waren vom Auswärtigen Amte
Schritte gethan worden , um die Namen etwa verunglückter
deutscher Passagiere zu ermitteln . Diese Nachforschungenhaben bisher leider noch nicht zu einem Resultate geführt ,weil ausnahmsweise in Lübeck , von wo das Schiff in See
gegangen ist, von den Passagieren kein einziges Billet gelöstund daher auch Niemand in die Liste des dortigen Expe¬dienten eingetragen worden ist. Wahrscheinlich wird ein Theilder Passagiere die BilletS zur Ueberfahrt erst an Bord desSchiffes gelöst haben , ein anderer Theil mit durchgehendenBillets , welche auf den Bahnexpeditionenin Berlin und Ham¬burg zu erhalten sind, versehen gewesen sein ."

Zu dem Prozeß gegen den Fürstbischof Or. Förster istnoch nachzutragen : Der Gerichtshof entschied dahin, daß,abgesehen von dem Verhalten des Angeklagten vor Erlaß derMai - Gesetze, feststehe, daß er sich nach Erlaß derselben viel-
fach gegen die Bestimmungen dieser Gesetze vergangen habe.

Er verstieß gegen § 9 , indem er den staatlichen Kommissa -rien den Zutritt zu den geistlichen Anstalten verweigerte ; ge¬gen Z 15 durch die vielfachen selbständigen Anstellungen vonGeistlichen ; gegen ß 18 durch die Nichtwiederbesetzung dererledigten Pfarrämter ; durch die Veröffentlichung der Ency .klica sowie durch den Fasten-Hirtenbrief vom Jahr 1874sei öffentlich zum Ungehorsam gegen die Staatsgesetze aufge-fordrrt worden. Aus allen diesen Gründen wurde auf Grunddes Z 24 des Gesetzes vom 12. Mai 1874 auf Entfernungdes Angeschuldigtcn aus seinem Amte erkannt.* Berlin , 7. Okt . Ueber den Besuch des Kaisers ,in Mailand schreibt man der Wiener „Pol. Korr. " ausNom, daß der deutsche Gesandte Hr. v. Keudell den Wunschausgedrückt habe, die zu Ehren seines Souveräns zu veran¬staltenden Feste möchten nicht allzu zahlreich sein , um nichteine Ermüdung des einiger Schonung bedürfenden greisenKaisers herbeizuführrn . Jndeß ist das Festprogramm bereits
festgestellt . Zunächst werden einige Galadiners, sodann eineglänzende Beleuchtung der Stadt Mailand , des Domes undanderer Monumente , weiter eine große Militärrevue, Gala¬theater in der Scala , und am dritten Tage eine große Jagdim Wildpark von Monza stattfinden . Zum Empfange desKaisers Wilhelm wird sich die deutsche Kolonie in Mailandauf dem' Bahnhofe mit einem Musikcorps an der Spitze ein¬finden. — Das Personal des königl. italienischen Hofstaatesund die königl. Galaequipagen sind bereits von Rom nachMailand abgeganzen. Von hervorragenden militärischen Per-

sönlichkeiten , welche sich zum Empfange des Deutschen Kaisersin Mailand einfinden werden , werden General Cialdini undder eben erst genesme Generaladjutant des Königs, GeneralMedici , genannt.
O Aus Kurhesseu , 7. Okt . Vor dem Amtsgericht inHünfeld werden am 15 . d. zwei interessante Fälle zurVerhandlung kommen. Der dortige Dechant Engel ist des

„Hausfriedens - Bruchs " angeklagt , weil er die Schule wider-rechtlich betreten , und Pfarrer Jost zu Hofaschenbach ist inAnklagestand versetzt, weil er einen Seminarlehrer zu gesetz¬widrigen Amtshandlungen veranlaßt hat . — Zu dem neu¬lich von verschiedenen Blättern veröffentlichten Verzeichnisder in der Diözese Fulda gesammelten Peterspfennigeist ein Nachtrag erschienen, in welchem das Dorf Sombornmit 302' Mark figurirt, mehr als ein Viertel der gesammtenKollektengelder im Regierungsbezirk Kassel und im Großher¬zogthum Weimar. Kassel spendete 129 , Fulda 186 Mark.
München, 8. Okt . Die „Augsb. Allg. Z. " schreibt offiziös:„Wir sind in der Lage , über den Oggersheimer Vor-gang , der in der Presse verschiedentlich dargestellt wurde,nachstehende authentische Mittheilung zu machen. In derll. Verf . - Beilage Z 79 ist bestimmt : „Zu außerordentlichenkirchlichen Feierlichkeiten , besonders wenn dieselben an Werk¬tagen gehalten werden wollen, muß allezeit die spezielle könig-liche Bewilligung erholt werden ." Diese Bestimmung wurdedurch eine Verordnung vom 20. Juni 1851 dahin abge¬mildert , daß die geistlichen Behörden bei Anordnung allernicht gewöhnlichen kirchlichen Feierlichkeiten und Andachtenhievon vorgängige Anzeige bei der weltlichen Behörde zumachen und nur in gewissen Fällen die allerhöchste Geneh¬migung Sr . Majestät oder doch der königlichen Behördeneinzuholen verpflichtet sein sollen , das ersten unter Ander«wenn die kirchlichen Oberbehörden zur Vornahme außer-
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Hroßh. Softhealer.
c. 1- Karlsruhe , 9. Okt. Ein hierorts längst vergessenes Stück,ff» " alte Dessauer ", früher unter dem Titel » Bor hun -Jahren " aufgeführt , komisches Familicngemälde in 4 Akten« aupach , zog letzten Dienstag eine zahlreiche Zuhörerschaft her-u»d wurde , Dank der großentheilS trefflichen Darstellung , auf daS
^

"Lgste ausgenommen. Ohne einheitliche Handlung , auS zum Theil
Anekdoten beruhenden, lose aneinandergesügten komischen Scenen

führt uns das Stück eine Reihe, wenn nicht durchaus lcbenS-
doch ergötzlich erfundener Situationen auS den Jahren vor,Zeitalter Friedrich'- des Großen unmittelbar voraufgingen ,

preußische General-FelLmarschall Fürst Leopold von Anhalt -Dessau
Epaß , an einem Kandidaten der Theologie, der in Folgeknit seiner Braut etwas weniges den Kopf verloren ,zum Falschwerßer zu werden, ihn unter falschen Vvrspiege-

^
zam preußischen Rekruten zu pressen. Der pedantische , aber

über die Privilegien der von ihm vertretenen Universität
^ ^ süchtig wachende Prorektor MagnificuS Joachim Lange läßt

h^ -^ / ^ kgenheit nicht entgehen, den gesetzwidrig angeworbenen aka-
f ^, « ? ,dürzer vor den Augen des Fürsten während der Parade

r id? ^ kd herauSzuholen und im Triumph davonzuführen .
>

^ tzt der hohe militärische Würdenträger einen kleinen
U svb— Scene, indem er unter dem Vorwand , einen Deserteuriur Nachtzeit mit bewaffneter Macht in daS HauS des Pro -

und so der Hochzeitngcht des befreiten Kandidaten
^ ^ / ^

»vermählten, der Nichte deS Hausherrn , eine kurze Stö -
tzh, die - ^ ^ üenofsen einen gelinden Schrecken bereitet.

-ÜPtz die » welcher von einem dramatischen Interesse nicht
Hgqh-

o s
* kann. Die Wirkung deS Stücke» beruht auS-

M ^ u Situationen . Die Zungengcsechte zwischen Braut
die Anwerbung de» düpirten Kandidaten, die Exerzir -

scene , der BesreimigSakt , die Strafpredigt - Episode wirken ergötzlich ,nicht minder der originelle Schluß de» letzten Akt» , wo die ans
ihrer Nachtruhe aufgrschreckte» Hausgenossen, nachdem der militä¬
rische Spuk verschwunden, fein still und sacht nach ihren Schlafstätten
hinweghnschen. Auffallend schwach macht sich der dritte Aktschluß , des-
sen Effekt lediglich aus eine obenein ziemlich nichtssagende Phrase des
» alten DefsauerS" gestellt ist , mit welcher derselbe etwa auSdrücken
will : „ Zwar bin ich arger Dinge fähig , aber solch ein Ungethüm, wie
man sich einbildet, bin ich denn doch nicht . "

Den „alten Deffaurr " spielte Hr . Schneider recht gut, mit einem
Anflug von patriarchalischer Bonhowic , die den militärischen Despoten
einigermaßen sympathisch erscheinen ließ. Von feiner und wirksamerKomik war die Darstellung der pedantischen Magnificenz durch Hrn .
Höcker . Philippine wurde von Frl . Bichler zu einseitig, als ein
unliebenswürdiger kleiner Zankteufel aufgefaßt. Ihre Darstellung bot
so viel Schattenseiten und so wenig Licht , daß man den (von Hrn .
Grosser vortrefflich gespielten) Kandidaten Seibold säst minder um
seiner arglistig-gewaltsamen Anwerbung willen, als wegen seiner Be -
freiung zum Zweck eine» so wenig glückverheißenden EhebundeS hätte
beklagen mögen. Eine höchst anerkennenSwerthe Leistung war die de»
Hrn . Weiser als Kandidat Starke . Ueberhaupt war die Predigt -
scene mit die beste der Vorstellung. Insbesondere war die erschütternde
Wirkung der trefflich gesprochenenSlrasrede aus den Fürsten von Hrn .
Schneider mimisch und pantomimisch überaus drastisch auSgedrückt.— Hr . Lanze spielte den Pedellen Wex höchst drollig, that aber an¬
fänglich des Guten etwa- zu viel. Von hinreißender Komik war das
Spiel deS Hrn . Morgenweg als Famulus Strumpf in der Tisch-
sceue Auch die Leistungen der HH. Nebe (Korporal Sturm ) und
Kürner (Mortier ), sowie der Frau Grösser (Marie ) find rüh¬mend anznerkennen.

Die Hamlet - Vorstellung vom 7 . war im Ganzen von
günstigem Eindruck. Insbesondere war die Leistung deS Hrn . Weiser

in der Haupt - und Titelrolle von intensivster Wirkung und zeugtevon fortgeschrittener künstlerischer Reise des Darstellers . Nur mit deretwas leichten und flüchtigen » rt , wie Hr. Weiser diesmal die ersteHälfte de» Monologs „Sein oder nicht sein" sprach, konnte man nichteinverstanden sein. Hamlet erscheint in diesem Monolog so sehr wieirgendwo als Grübler , und sollte diese charakteristische Rede demge¬mäß bedächtiger und nuancenreicher wiedergegeben werden. Hr . Weiserwurde fast nach jeder Szene lebhaft applandirt und wiederholt ge¬rufen . — Neu war Frl . Hahn al» Ophelia. Konnte diese schwierigeAufgabe von einer jugendlichen Anfängerin auch nicht »urchauS be-friedigend gelöst werden , so war doch die Leistung keineswegs ohneVerdienst »nd guten Eindrnck. Sir zeugte von anerkennenSwerthe«Fleiß ond Lchter Empfindung . Hr. Lange (König) Wen diesmalseiner Rolle nicht vollkommen sicher zu sein , hatte übrigens sehr ge-lungene und wirksame Momente. Sein düsterer Ernst in Miene undRede steht übrigens in Widerspruch mit Hamlets nur aus den Königzu beziehenden Worten , . daß Einer lächeln kann und immer lächeln "n . s. w. , sowie mit der bei jedem Anlaß hervortretenden Vorliebedesselben
'
zu lärmenden Trinkgelagen. Würde die Rolle mit dem vor-herrschenden Ausdruck heiterer Lebenslust dargestellt, so würde da-gelegentliche Hervortreten der dämonischen Berbrechernatur um sodrastischer wirken. Von den übrigen Einzelleistnngen find jene derHH . Höcker (PvloniuS ) «nd Morgenweg (Hvratio) mit beson-derer Anerkennung hervorznheben.

— Die „BreSl . Ztg ." meldet Folgende» : „ Die schlesischeLourdesfahne . Unter dieser Ueberschrist bringt die römischeBolkSztg. die pikante Nachricht, daß nächsten Sonntag , den 10. Okt.,die Deputation römisch-gesinnter Katholikenihre Pilgerfahrt nach Lvurde»««treten wird, um am HedwigSfestc (15. Okt.) die Fahne übergeben zukönnen. Glückliche Fahrt !"



ordentlicher kirchlicher Feierlichkeiten Geistliche herbeirufen
und ermächtigen wollen , welche im Lande nicht recipirten
Orken angehören oder das bayrische Jndigenat nicht besitzen.

In dem letzteren Falle hat sich Se . Majestät die Entschei¬

dung Vorbehalten . Diese Verordnung wurde bisher anstands¬
los gehandhabt und ist beispielsweise namentlich in der

Pfalz bei den protestantischen Missionsfesten und der Gustav -

Adolf -Feier , sowie erst kürzlich bei Abhaltung von Gottes¬

diensten zur Feier des Sedan - Tages in Anwendung gekom¬
men . Am 24 . Sept . l . I . traf nun ein Bericht der k. bay¬

rischen Regierung der Pfalz beim Staatsministerium des

Innern für Kirchen - und Schulangelegenheiten ein , daß „ am

3 . und 4 . Okt . l . I . die Säkularseier der katholischen Kirche
in Oggersheim in festlicher Weise und in Gegenwart des

hochwürdigen Bischofs von Speyer begangen werde " , mit

Anregung der Frage : ob nicht , wegen des Umstandes , daß
die „Abhaltung einer Predigt am 4 . Okt . l . I . durch den

Domdekan ! lr . Heinrich von Mainz beabsichtigt werde , nach

Ziffer 4 der höchsten Entschließung vom 20 . Juni 1851

die allerhöchste Genehmigung Sr . Maj . des Königs einzu¬

holen sei" . Von einem Vorhaben des Bischofs Frhrn .

v . Kettel er , gleichfalls predigen zu wollen , geschieht in

diesem Bericht keine Erwähnung .
Das k. Kultusministerium stattete hierauf sofort den

pflichtgemäßen Bericht an Se . Maj . den König ab , und

stellte den Antrag : die allerhöchste Genehmigung zur Beru¬

fung des Domdekans i>r . Heinrich von Mainz als Festpre -

diger bei der hundertjährigen Jubiläumsfeier in der katholi¬

schen Kirche zu Oggersheim nicht zu ertheilen . Se . Majestät

entschied im Sinne des ministeriellen Antrags , und wurde

am 1 . Okt . l . I . die bezügliche , bereits durch die Presse be¬

kannt gewordene Entschließung an die königliche Regierung
der Pfalz expedirt . Am 3 . Okt . Mittags erhielt der kön.

Kultusminister I ) r . v . Lutz nachfolgendes Telegramm von

Seiten des Bischofs Frhrn . v . Kette ler von Mainz :

„ Auf Ersuchen des ? . Guardian bin ich hier eingetroffen ,
um auf das Franciscusfest heute Abend zu predigen ,
und erfahre so eben , daß nach einem Schreiben der k. Re¬

gierung der Pfalz dazu Genehmigung nachgesucht werden

muß . Ich bitte daher Excellenz um die Genehmigung . "

Darauf gab Hr . v . Lutz folgende telegraphische Antwort :

„ Ihr Telegramm ist mir um 1 Uhr bei Rückkehr von Be¬

suchen zugekommen . Nach Ziffer 4 der Verordnung vom
20 . Juni 1851 wäre die Abhaltung einer Festpredigt durch

nichtbayrische Geistliche bei dem Jubiläumssest in Oggers¬
heim nur nach vorgängiger Genehmigung Sr . Maj . des

Königs erlaubt ; diese allerhöchste Genehmigung zu erholen ,
bin ich aber wegen der Kürze der Zeit nicht in der Lage ."

An dem nämlichen Tag , Abends nach 8 Uhr , kam von

demselben Bischof Ketteler folgendes Telegramm in die Hände
Sr . Majestät nach Schloß Berg : „ Königliche Majestät ! Da

Exc . der Staatsminister v. Lutz durch eben erhaltenes Tele¬

gramm die Ertheilung der Erlaubniß zur Abhaltung einer

Predigt gelegentlich der hundertjährigen Festfeier der Er¬

bauung der hiesigen katholischen Kirche durch Hochdero Ahnin ,
die Hochselige Kurfürstin der Pfalz Elisabeth Augusta , von
der Entscheidung Eurer Majestät abhängig macht , so erlaube

ich mir unterthänigst , Eure Majestät zu bitten , mir diese
Erlaubniß gnädigst gewähren zu wollen . " Auf dieses Tele¬

gramm ist eine Antwort nicht erfolgt .
Dessenungeachtet hat , wie aus den öffentlichen Blättern

hinreichend bekannt ist , Bischof Ketteler die beabsichtigte Pre¬
digt gehalten . Als dies durch die Zeitungen zur Kenntniß
Sr . Majestät des Königs kam , traf Allerhöchstderselbe meh¬
rere Verfügungen und erließ zwei Handschreiben an den
k. Kultusminister v . Lutz , von denen das eine dem ernsten
Befremden Ausdruck gab : daß „ Bischof Haneberg bei

diesem rein bayrischen Kirchenfest in so erregter Zeit einem
mit den bayrischen Verhältnissen wenig bekannten und an
dem Streite der Parteien in hervorragender Weise betheilig¬
ten Kanzelredner einer fremden Diözese die Predigt überlas¬
sen habe " ; das andere mit Beziehung auf die Thatsache ,
daß Bischof Haneberg unter Uebernahme der Verantwortung
das Auftreten des Bischofs Ketteler von Mainz als Predi¬

ger zugelassen , sich dahin äußerte : „ Se . Majestät erblicke in

diesem Vorgehen des Bischofs v . Haneberg eine mit der von

ihm beschworenen Pflicht des Gehorsams in schroffem Wi¬

derspruch stehende Haltung , während die Theilnahme des

Bischofs Ketteler an dieser Handlungsweise eine schwere
Verletzung jener Rücksichten enthalte , welche ihm das Ver¬
weilen im Lande Sr . Majestät auserlege ."

* München , 8 . Okt . Das König - Max - Denkmal wird
am Montag Vormittags 11 Uhr feierlich enthüllt werden ,
entgegen dem bisherigen Gebrauch bei solchen Gelegenheiten
ohne Theilnahme der Geistlichkeit und ohne kirchliche Zere¬
monien . Die Festrede hält der Rcichsrath Professor 0r .
v . Pötzl . Abends findet ein Fackelzug und eine Beleuchtung
des Denkmals statt . — In der heutigen Sitzung der Ab¬

geordnetenkammer theilte der Präsident mit , daß der König
dem Direktorium eröffnet habe : es möge sich nicht nach Berg
bemühen , da er es in München empfangen werde . Die bei¬
de« auf der Tagesordnung stehenden Gesetzentwürfe , betref -

send die Feststellung einiger Geldsätze in der Reichswährung
und die Bestimmung der Geldstrafen nach der Reichswährung ,
wurden dem Finanzausschuß überwiesen . Die nächste Sitzung
findet am Mittwoch statt .

^ Aus dem Grsßherzogthum Hessen , 8 . Okt . Das

„Mainz . Journal " jammert , daß in den jüngsten Tagen
mehrere Priester zum Militär einbemfen worden find .

( Aehnliche Klagen ertönen aus der Diözese Trier .) — In
Oberingelheim wurde ein Mischer Lehrer von dem Kreis -

Schulinspektor Krämer als Vikar in der Kommunalschule
installirt , trotzdem der Gesammt - Schulvorstand und eine große
Anzahl Gemeindeglieder in einer Adresse an das Ministe¬
rium gegen diese Anstellung protestirt hatten .

Italien .
* Turm , 5 . Okt . Die hiesige „ Gazzetta del Popolo "

berichtet : „ Nachdem der König alle Anordnungen für den

feierlichen Empfang des Kaisers von Deutschland getroffen
hat , ist er gestern wieder nach Baldieri zurückgekehrt . Das

Programm der Feierlichkeiten ist jetzt in allen einzelnen
Punkten festgestellt , obgleich die Tage noch nicht bekannt sind ,
an welchen sie stattfinden werden . Daran ist aber nur ein

Telegramm schuld , welches noch in letzter Stunde von Ber¬
lin eingetroffen ist , und wonach der Kaiser Wilhelm , je nach
den wichtigen schwebenden Staatsgeschäften , entweder einen

Tag vor oder nach dem 15 . Oktober in Mailand eintreffen
wird . Soviel steht indessen fest : daß das Königliche Haus
für den feierlichen Empfang des hohen Gastes an der Mai¬
länder Eisenbahn - Station Sorge tragen wird , sowie auch
für die offizielle Vorstellung der Spitzen der Civil - und Mi¬

litärverwaltung im königlichen Pallaste , für die Galatafel
und den Hofball und , wenn es das Wetter gestattet , für die

große Jagd im Wildparke von Monza , an welcher die fürst¬
lichen Personen und eine große Anzahl sonst eingeladener
Gäste theilnehmen werden . Was die Truppenschau anlangt ,
so hat der Kriegsminister , auf ausdrücklichen Befehl des

Königs , dafür zu sorgen,
'

daß sie so glänzend und großartig
als möglich ausfällt . Alle Militärattaches der am italieni¬

schen Hofe beglaubigten Gesandtschaften sind dazu eingeladen .

Fünf Regimenter Bersaglieri , acht Linien -Jnfanterieregimen -
ter , sechsunddreißig Schwadronen Kavallerie , achtzehn Batte¬
rien Artillerie , sechs Bataillone Alpenjäger und die Lehr¬
bataillone von Asti , Sinigaglia und Maddaloni sind dazu
kommandirt . Für den Kaiser und sein Gefolge werden in
Mailand prächtige Gemächer hergerichtet , und zwar wird der

Kaiser dieselben Räume bewohnen , in welchen Napoleon Ul .
nach der Befreiung der Lombardei logirt hat . Der Mai¬
länder Gemeinderath wird nächsten Donnerstag ( 7 . d .) zu¬
sammentreten , um die vom Gemeindevorstand verlangten
Summen zur Bestreitung der beabsichtigten Festlichkeiten zu
votiren . Der Ministerpräsident Minghetti , der Chef des

Auswärtigen Amtes Visconti - Venosta , der Kriegsminister
Ricotti , der Marineminister Saint Bon , der Unterrichts¬
minister Bonghi und vielleicht auch der Minister des Innern
Graf Cantelli werden dem feierlichen Empfange des Deut¬

schen Kaisers in Mailand beiwohnen . "

Frankreich .
/ X Paris , 8 . Okt . Wie man aus Montpellier tele -

graphirt , hat Jules Simon gestern in Cette auf einem
Bankett,

'
an welchem sechzig Personen Theil nahmen , eine

Rede gehalten , in der er den Satz entwickelte , daß jetzt noch
drei Dinge für die Durchführung der Republik nothwendig
wären , nämlich die Ernennung der Maires durch die Ge -

mcinderäthe , die Aufhebung des Belagerungszustandes und
das Listenskrutinium . Der Redner schloß mit Lobsprüchen
auf Hrn . Thiers .

Schon seit mehreren Tagen erwartet man in dem „Jour¬
nal osficiel " die Anzeige von gewissen Veränderungen in
dem Personal der höheren Verwaltung . In diese Be¬

wegung scheint endlich auch der Präfekt von Lyon , Hr . D w-
cro s , einbegriffen werden zu sollen ; wenigstens bemerkt man ,
daß das der Regierung sehr nahestehende „Journal de Paris "

selbst dem Hrn . Buffet heute den Rath gibt , sich dieses
zwar hochverdienten , aber denn doch durch einige Zwischen¬
fälle der letzten Zeit gar zu arg kompromittirten Beamten
zu entäußern . Die Vermuthung liegt nahe , daß Hr . Buffet
sich diesen Artikel selbst bestellt hat , damit es nur ja nicht
den Anschein habe , daß er den Radikalen zu Liebe Hrn .
Dueros von der Lyoner Präfektur entferne .

Türkei .
— Aus der Herzegowina treffen Nachrichten ein ,

welche den raschen Niedergang der Insurrektion dokumentiren .
Schon ist unter Führern der Aufständischen offener Zwist
ausgebrochen und ein Theil derselben , darunter der ziemlich
einflußreiche Hubmayer und Petrovics (beide Oesterreicher
und ehemalige Militärs ) , die sich über die Vertheilung der
Kommando ' s und über die zu befolgende Taktik mit den ein¬
heimischen Führern nicht einigen konnten , nach Zara abge¬
reist . Die Ratten verlassen das Schiff . Es wäre übrigens
den Insurgenten zu wünschen , daß auch noch die übrigen
Führer eine Reise in ' s Ausland « achten ; dann würde die
von Noth und Elend schwer heimgesuchte Rajah wohl bald
den Weg der Unterwerfung betreten , um so mehr , als Server
Pascha ihr mit Klugheit und Milde entgegenkommt . Die
telegraphisch schon gemeldete Proklamation , welche er im An¬
schluß an die Reformverheißungen des Sultans erließ , lautet :
„ An die Bevölkerung der Herzegowina ! Es diene zur all¬
gemeinen Kenntniß , daß zur Erleichterung der Rückkehr der
nach Oesterreich geflüchteten Herzegowinaer Maßregeln ge¬
troffen werden , welche die Unterstützung der Nothleidenden ,
sowie deren baldige Ansiedelung bezwecken. Es werden an
bestimmten Orten Kommissare aufgestellt , die für die einlan¬
genden Flüchtlinge zu sorgen haben . Solche Orte find vor¬
läufig Crkvica , Niksic , Gatschko , Bilek , Trebinje , Ljubinje ,
Gabela , Stolac und Nevesinje . Es wird die Rückkehr auch
jenen Männern und Familien nicht verwehrt , welche sich
nicht nach den bestimmten Orten an die bestellten Kommissäre
wenden ; diesen kann jedoch weder Unterstützung noch Schutz
von Seiten der türkischen Behörden gewährt werden . Moftar ,
25 . ( 13 .) Sept . 1875 . Der Präsident des Großen Rathes
in Konstantinopel : Server Pascha . " Weiter verlautet aus
Moftar , daß die moslemische Bevölkerung ein Geschenk für
Server Pascha vorbereitet , um ihn sich günstig zu stimmen .
Dasselbe soll tausend Dukaten werth sein .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 9 . Okt . Sicherem Vernehmen nach hat dar Mini ,

sterium des Innern Angesichts des immer häufigeren Vorkommens öffent¬
licher Lotterien und Ausspielungen , sowie zur Abbestellung einiger
hierbei hervorgetretener besonderer Mißstände Veranlassung genommen ,
unter Aufrechterhaltung der bestehenden VerordnungSbestimmungen die

Bezirksämter auf einige bei Behandlung der bezüglichen Gesuche be ,

sonders zu berücksichtigende Berwaltungsgrundsätze aufmerksam
ib-n . Die liiakierin -n lkrsabrnnaen klaren . hu^ n ° Mlich gezeigt ,

größeren bei Mä -^ Q

chen. Die bisherigen Erfahrungen haben
Lotterien , welche — wie namentlich die größeren bei Märk

' '

Ausstellungen alljährlich wicderkehrenden — die Förderung -
stimmten ProduktionS . oder Industriezweiges bezwecken ^

eine Menge anderer , hiermit durchaus nicht zusammenhängender
stände zur Verloosung gebracht wird , und daß sich hierunter
Gegenstände befinden , die aus irgend einem Grunde weniger verl^ E
und der Mehrzahl nach von nur sehr geringem Werth find.
bei derartigen Unternehmungen der Fall nicht selten »orgelt ^

daß zwar anfänglich die Gesammtzahl der auSzugebenden Loose
die Anzahl der Gewinnste und deren Gesammtwerth bestiumü
schließlich aber bei der Verloosung selbst nur die wirklich
Loose mit in Zahl und Werth verhältnißmäßig geänderten G «wi^ ?
in 'S Spiel gebracht wurden .

Letztgedachte VerfahrungSweise , welche
"den Lotterieunterriehmer

Risiko 'S enthebt und solches allein vom anderen Theile tragen ^
widerstreitet offenbar dem Wesen des AuSspielvertragS , dewzufol«/ ^

Unternehmer verpflichtet ist , die einmal aufgestellten Lotteriebei»,
^

gen auch einzuhalten . Um den für die LooSabnehmer hieraus L»
gehenden Mißständen vorzubeugen , soll nun für die Zukunft
Grundsatz festgehalten werden , daß bei Lotterien zur Hebung

^

ter ProduktionS . und Industriezweige nur solche Gegenstände zuf ^
loosung gelangen dürfen , welche mit diesem Zweck in einem «̂
lichen Zusammenhang stehen (z. B . bei Pferdemarkt - Lotteries ^
Pferde , sowie Fahr - und Reitrequiflten , bei Lotterien landwirthi^
licher Ausstellungen nur landwirthschaftliche HauSthiere , Maschw^
und daß bei allen Lotterieunternehmungen die Loose in «bei,
Anzahl sowie die Gewinne in der gleichen Zahl und in ebcu
Gesammtwerth zur Ausstellung gebracht werden müssen , wie dies zu
Veranstaltung des Unternehmens und dessen polizeilicher Genehmig
bestimmt war . Hiernach hat einerseits , falls nicht sämmüich/ ? ?

abgesetzt werden können , der Unternehmer selbst mit den nich,
gebenen Loosen aus eigene Gewinn - und Verlustrechnung mit
Spiel zu treten ; andererseits kann aber auch eine nachträglich« A .
Höhung der Zahl der auszugebenden Loose mit entsprechender
Mehrung der Gewinne für die Folge nicht mehr stattstnden .
soll , um eine Ausdehnung der Ausspielungen auf unbestimmte D
zu verhüten , darauf gehalten werden , daß in den einzureichendea
suchen neben der Zahl der Loose und Gewinne sowie dem Weiche du
letzteren insbesondere jeweils auch der Tag angegeben werde« m
welchem die Verloosung vorgenommen werden soll .

Wenn auch diese Grundsätze der Vornahme öffentlicher Lussch .
lungen engere Grenzen ziehen , so sind sie doch unverkennbar i»
Interesse der Ordnung und des Publikums wohlbegründet , anch Lw
bei ihrer Handhabung von Beeinträchtigung der berechtigten Jnlercht,
der Produktion rc . mit Grund sicherlich nicht die Rede sein.

§ Heidelberg , 8 . Okt . Obgleich der Termin für die Wahl
eines Abgeordneten immer näher heranrückt , so ist doch von ru«
eigentlichen Wahlagitation kaum die Rede . Die Majorität der Sch .
Männer hat sich offenbar hinsichtlich der Person des zu WH » «
völlig geeinigt , hält es aber weder für nothwendig noch ersprWt
hierüber zunächst viele Worte zu machen . Man hält es jedvchM
eine ausgemachte Sache , daß eben diese Majorität ihre Stimmen i»
abgetretenen Hrn . Oberbürgermeister KrauSmann geben »ätz
nur darüber gehen die Meinungen auseinander , ob derselbe t« L ><

nähme einer auf ihn fallenden Wahl für opportun erachten würde. -

Man vernimmt neuerdings wieder häufiger den Wunsch , eine L »r -

nison hier zu haben , da die früher gehegte Besorgniß einer Wo -

träglichkeit des Charakters einer GarnisonS - mit dem einer Univnst'
tätS - und Fremdenstadt Angesichts der in Freiburg und Straßimz
gegebenen Beweise des Gegentheils sich zu legen beginnt . Man HA
besonders während der langen Herbstferien an der Universität anfM
Art noch einen Theil der studirenden Jugend gefesselt zu halten ml

glaubt wohl mit Recht , daß die Möglichkeit , hier seiner Wassendiech
Pflicht genügen zu können , unserer Hochschule manchen Jüngling p
führen würde , welcher jetzt eine andere Universitätsstadt mit »

Garnison aufsucht . Ein Haupthinderniß , eine Garnison hierher ff
bekommen , liegt aber in der Schwierigkeit , einen geeigneten EMt »

und Schießplatz zu finden , ohne ganz enorme finanzielle Opser P

bringen . — Die neuen Steueranschläge der hiesigen Gebäude M j
von der Ministerialkommission auf ein Gesammt - Steuerkapital «

29,776,770 Mark festgesetzt worden , während man ursprünglich ei«

um etwa 1 */, Millionen höheren Betrag angenommen hatte. — *

Montag beginnt in unserer Gegend die Weinlese . Dieselbe >

spricht ein vorzügliches quantitatives Ergebniß ; die Qualität » tj

wohl nicht ganz gleichmäßig ausfallen und wahrscheinlich hinter « j

vor einigen Monaten gehegten Erwartungen Zurückbleiben . ^
ESZ

Montag , den 18 . d ., nimmt die Herbstmesse ihren Anfang; 4* i

Dauer wird sich auf 9 Tage erstrecken .

Mannheim , 8 . Okt . Die heutige Sitzung der Bürger ' s

ausschusseS war von 91 Mitgliedern besucht. Der BorsigeÄft

Hr . Oberbürgermeister Moll , eröffnete sie mit einem kurzen WMj

auf die Bildung der neuen Organe der städtischen Verwaltung >

mit dem Wunsche , daß die Verhandlungen mit möglichster

gepflogen werden möchten . Von den 15 Anträgen des ö-tvdmV t

gaben nur drei Anlaß zu Debatten , während die übrigen ohne 1

kusfio» genehmigt wurden . Bezüglich der Tilgung des Restes der M I

tischen Anleihe von 1868 aus den paraten Mitteln des Jntü ^ dü
^

I

AnlehenS wurde vom Stadtverordneten Hummel in eingehender
^

erörtert , daß man 1873 eine zu große Summe ausgenommen ,

die Nichtverwendbarkeit derselben zu den Vorgesetzten Zwecke «
^ ^

legenheit sei und die plötzliche Heimzahlung des 1868 er Anle
^ ^

künftigen Kommunalanlehen abschreckend wirken werde. Es .

sich hieran Erörterungen über die der Stadl erwachsenden o I

luste , über die Zuständigkeit deS Ausschusses bei beschleunigten ^
I

dentilgungen u . s. w . Schließlich ertheilte jedoch die Bers
^ ^

!

einstimnlig die Gutheißung der vorliegenden Thatsache . Del

forderung wegen des Hafenfestes wurde bemerkt , daß ^
Kj -1

Berufung des Ausschusses möglich gewesen sei , waS zu kurzem

nungSaustausch Anlaß bot . Bei Punkt XIV der Tagesordnung » .

schreiben der Stelle eines 2 . Bürgermeisters
"

, erklärte ^
neter Lamey , daß , nachdem die ganze städtische Verwaltung ^ 1

rückweisung eines Vorschlags der Minderheit lediglich

Mehrheit zusammengesetzt worden sei , er und seine Me
^ i

der Frage , wie die 2 . Bürgermeister - Stelle zu besetzen se>,

Assistenz leisten könnten . Bei der namentlichen Abstnouum ^ ^
;

sich denn 21 Stadtverordnete der Abstimmung ,



die Vorlage stimmten. Am Schluffe fand die Auslassung der
§ ^ lner der Stadtverordneten statt.

xörrach , 8. Okt. ES ist ganz begreiflich, daß der Herr sä koe
^ espondent von Wehr sich für seine Heimath wehrt . Doch können

ihn versichern , daß unsere Mittheilungen über die möglichen Ur¬

sachender Epidemie aus Aussagen kompetenter Männer beruhen , denen
Verhältnisse des OrteS wohl so gut bekannt find als dem Herrn

^ rrespondenten, und welche nicht durch lokale Voreingenommenheit
^ instußt werden. Wir selbst kennen Wehr persönlich seit mehr denn

« Jahren , und waren gewiß sechSzig Mal daselbst , wobei wir uns
«der die Verhältnisse wohl erkundigten. Wir bestreiten nicht breite

Straßen und einzeln gelegene Häuser , wohl aber steht eS fest , daß
^azelne Häuser übervölkert sind und die nöthige Luftzirkulatio» und
Peinlichkeit entbehren. Freilich kann man über die Begriffe von diesen
»iaenschasten sehr verschieden denken . Den Ort Wehr in ein schiefes
Acht zu stellen , fiel uns nicht ein , wohl aber glaubten wir aus die,
„min auch vereinzelten — wir sprachen von Häusern , nicht von allen
ja unser« Artikel — Mißstände Hinweisen zu müssen. Wir möchten
dn, alten Streit über das Wasser rc., der seiner Zeit im „ Statthalter
von Schopfheim' breit verhandelt wurde , nicht wieder in Scene setzen,
gnd aber überzeugt , daß eine genaue Prüfung der angegebenen Ur¬
sache» eher den Anfang zur Besserung bringen dürfte, als eine kurzweg
gethane Abweisung eines Erklärungsversuches , welcher dem Ort als
Amzem nicht im Geringsten zu nahe treten wollte. DieS unser letztes
Wort über diese Sache.

q Lörrach , 8 . Okt. Dieses Jahr kann sich in der That freuen
^ Pann, Weib und Kind"

, denn die Erwartungen auf einen guten
Herbst find noch übertroffen worden . Das Erträguiß ist ein reiches
zu uennen. Während man bei einem Mittelherbst 20 Ohm auf den
Morgen rechnet, also bei einem vollen 40 Ohm , so ist eS dieses Jahr
gar nicht selten , daß 50, ^ja 60 Ohm von einem Morgen gewonnen
werden. Und die Qualität wird allenthalben gerühmt. Was die Preise
betrifft, so variiren dieselben natürlich . Doch wird im Durchschnitts¬
preis die Ohm 22 fl. gelten, ja man auch unter 20 fl. manch Fäßlein
recht guten Wein kaufen können, um so mehr, als im Elsaß ebenfalls
eine reiche Weinernte erzielt wurde und Käufe zu SO Frs . vorkamen.
— Der Erwähnung Werth ist wohl, daß, während hier bei Hochzeiten
Mist der Weg

'
zur Kirche zu Wagen zurückgelegt wurde und dabei

manche Hochzeiter , nur um der herrschenden Mode nachzukommen,
sich in große und gewiß unnöthige Kosten warfen , vor einigen Tagen
ein großer Hochzeitszug aus den reichen Kreisen der Einwohner¬
schaft sich zu Fuß zur Kirche bewegte . Der aus etwa 70 Köpfen be-
stehende Zug war imposant und machte allenthalben den Wunsch rege,
daß diese schöne Sitte sich allgemein einbürgern möge. Bei ganz häß¬
lichem Wetter mag man sich immerhin der Wagen bedienen.

OüVom Bodensee , 8. Okt. Wie wir vernehmen , hat gestern
indenfürstl . fürstenbergis chen Weinbergen zuKat -
tenhorn die Weinlese ihren Anfang genommen. ES handelt sich
hiebei nur um eine einstweilige Borlese derjenigen Trauben , welche
bereits den höchsten Grad der Reife erreicht haben. Die ganze Lese
derrothen Gewächses , welches dort gut gerathen ist, wird min¬
desten! 14 Tage in Anspruch nehmen. In der Umgebung von S i n-
gen gedenkt man in den nächsten Tagen mit dem Herbstgeschäft zu
beginnen. In Konstanz , sowie auf der InselMainau , und
auf den Rebbesitzungen der markgräfl. Standesherrschaft Salem wird
die Weinlese wahrscheinlich in der kommenden Woche ihren Anfang
nehmen . Für die Stadt MeerSburg ist der Herbstanfang , wie wir
erfahren , ans Donnerstag , den 14. d. Mts . festgesetzt worden . Die
günstigen Herbstaussichten haben die Preise der W ein fä s s er be¬
trächtlich in die Höhe getrieben, und auf der jüngsten Konstanzer Messe
wurden durchschnittlich 7 fl. (12 Mark) per Ohm Faß bezahlt. Ja bei
einer kürzlich stattgefundenen Versteigerung leerer älterer Fässer sind
sogar 8 fl. per Ohm — mithin daS Doppelte des früheren Preises —
bezahlt worden.

Vermischte Nachrichte » .
k Straßburg , 8. Okt. Heute endlich trat Kapitän Boyton

von der Kehler Brücke aus seine Weiterfahrt nach Mainz an. Aber¬
mals hatte sich von hier wie von Kehl eine ansehnliche Menge Schau ,
gieriger am Rheinuser eingefunden, als Boyton Nachmittags ' /,4 Uhr
sein nasses Bert bestieg und, sein Ruder fleißig gebrauchend, von den
Wellen des Flusses schnell unter der Eisenbahn -Brücke durch- und
außer Sicht getrieben wurde. Ein kräftiger Zuruf der Volksmenge
gab ihm das Geleite. In einem von zwei Ruderern geführten, mit
Provisionen wohlbepackten Nachen waren zwei englische Zeitungs -
reporter dem Schwimmer vorgefahren mit der Absicht , ihm während
der Nacht und bis nach Mainz (oder Mannheim ) zur Seite zu bleiben
und ohne Zweifel das Ausführlichste über die Fahrt zu berichten.
Boyton soll übrigens beabsichtigen , seine Rheinfahrt und seine Ersah -
rangen an den Ufern durch den Druck zu veröffentlichen. — Aus dem
heutigen Markte waren die ersten Wagen mit Weintrauben zu-
gesahren für hiesige Käufer, welche sich selbst der Mühe des KelternS
z« unterziehen Pflegen . Die gegenüber dem Herbstertrag noch viel zu
hoch gehaltenen Preise schienen aber keine Käufer anzulocken.

Aus dem Oberelsaß , 8. Okt. Unser ganzes oberelsäs-
stscheS Weinland ist in Hellem Jubel über den unvergleichlichen Aus -
fall der Weinernte . Wenigstens steht fest, daß man bis zum Jahr
1828 zurückgreisen muß , um , was die Menge betrifft, einen dem heu¬
tigen ungefähr entsprechenden Herbst nachzuweisen. Die Kaufpreise
befinden sich dem entsprechend zur Zeit auf einem fabelhaft niedrigen
Niveau, so daß 24 Fr . für den Hektoliter bereits als ein guter PreisM . In Türkheim dagegen verkauft man den jungen Wein schon zu14, in Jngersheim zu 12, an andern Orten gar zu 10 Franken den
Hektoliter ! Die Zeiten sind wiedergekehrt, wo für die gleiche« enge Wein der gleiche Umfang des Fasses ein und denselben Preis
^ lieber die Güte des „Heurigen " läßt sich ein abschließendes Ur-
^ l noch nicht fällen. Aber daß Feuer und Geist in ihm ist , hätte»ch vorgestern Morgen hier in Kalmar bald auf schreckliche Weise dar-
^ on. Nach einander stiegen ein 80jähriger Mann , dessen gleich
. Ehefrau , deren erwachsene Tochter und ein Weinfuhrmann
seinen zum Theil mit neuem Wein eben angefüllten Keller,

ber Gahrung des Mostes betäubt , fielen alle vier im Keller be-
^ ^ ollos zu Loden und wurden nur mit äußerster Mühe schließlich

TrsttckungStode gerettet. DaS alte Ehepaar hatte voriges Jahr
s ^ lloldene Hochzeit gefeiert, und die Scene , als sich die alten Leute

" ud von den Ihren wieder umgeben sahen, soll über alle Be -
? ^

'bung ergreisend gewesen sein.

* Gotha , 4. Okt. Hier tagte heute der Ausschuß der allge¬
meinen deutschen Lehrerversammlung , vertreten durch
8 Mitglieder , in Verbindung mit Delegirten anderer deutscher Lehrer-
vereine, wir namentlich der allgemeinen deutschen , deS preußischen
bayrischen , darmstädtischenLandeS -LehrervereinS, ebenfalls durch 8 Mit¬
glieder vertreten , Mer Theilnahme von Lehrern als Gästen zu dem
Zwecke , um zu berathen und vorläufig zu beschließen , wie die allge-
meine deutsche Lehrerversammlnng künftig organifirt werden soll . Nach
eingehenden Debatten wurden folgende Beschlüsse einstimmig gefaßt :
1) Der ständige Ausschuß der allgemeinen deutschen Lehrerversamm¬
lung beruft in Verbindung mit dem ZentralauSschusse deS deutschen
Lehrervereins in Berlin die nächste allgemeine deutsche Lehrerversamm¬
lung als deutschen Lehrerrag. 2) Der nächste deutsche Lehrertag ist zu¬
sammengesetzt aus den Vorständen resp. Vertretern der bestehendenLandes¬
und Provinzial -Lehrervereine, sowie aus Vertretern sonstiger größerer
Lehrervereine , dafern dieselben nicht schon einem der vertretenen Ver -
eine zugehören. 3) Auch nicht delegirte Lehrer können an den Bera -
thungen des deutschen Lehrertages, jedoch ohne Stimmrecht , theilnehmen.
4) Die Mittheilung resp. Veröffentlichung dieser vorläufigen Beschlüsse
an die Vorstände der einzelnen Lehrervereine rc. übernimmt der bis¬
herige Geschäftsführer deS ständigen Ausschusses der allgemeinen
deutschen Lehrerversammlung.

cenjicucn wvur, va sie Ntlyl ver An¬
sicht sei , daß der Beschluß der Pforte rückwirkende Kraft
haben könne.

i^ Lnksurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 9. Okt., die übrigen vom 8 . Okt.)

Äkkatsxapiere .
Preußen ^ »/^Obligationen 104 ' /,
Baden 5»/, Obligationen 105 ' /,

: Lj? :
. 3 -/r °/oOblig . v. 1842 92 '/.

Bayern 4 '/, »/, Obligationen 101 ' /.
^ » _
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. 4 ' /, °/, . 101-,.
. 4»/, . 96 ', .
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ZinS 4' /, «/, 63
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'
. i .Thl .L105kr.

Rußland 5»/oObiigat.v .1870
-c L 12 .

. 5«/, do . von 1871
» do . von 1872

Schweden 4' /r °/, do . i. Thlr .
Schn>ciz4 ' /, «/„Bern .Sttsobl .
R . -Amerika 6 °/, Bonds

L882rv . 18 « S
, « °/o dto . 1885r

do » L86S
. S°/o dto. 1905r

( ' °/^ r v . 1864)3"/, Spanische
Volle französ. Rente

104 ' /.
101 '/.

98
98-/.

99 -/.

100'/.
18

— Den Wiener Blättern telegraphirt man aus Prag , 6. Oktober '
„ Der von Prag um 7 Uhr früh abgegangene Personenzug der böhmi¬
schen Westbahn entgleiste bei Beraun und stürzte über die Böschung
hinab. Näheres über den Umfang deS Unglücks ist noch nicht einge-
langt . In Folge einer telegraphischen Anzeige aus Beraun ging ein
Hilfszng ans Prag auf die UnglückSstätte ab ." Ein anderes Telegramm
lautet : „Prag , 6. Oktober : Nach einem an die Betriebsdirektion der
böhmischen Westbahn gelangten Telegramme sind bei Tetin eine Ma -
schine und zwei Hüttelwagen entgleist , wobei der Heizer und der Ma¬
schinenführer verwundet wurden ; die Passagiere blieben unverletzt."

Nachschrift .
- ff München , 8. Okt. In der heutigen Sitzung des
Adreßausschusses wurde der Jörg '

sche Entwurf ohne
eigentliche Debatte mit den 8 klerikalen gegen die 7 liberalen
Stimmen angenommen. Vor der Abstimmung interpellirte
Abg. Fischer (Augsburg) den Abg . Jörg über einen Artikel
in der „Augsb . Postzeitung" , der die liberale Partei be¬
schimpfe und den Adreßentwurf als meisterhaft bezeichne.
Fischer fragt an , ob Jörg der Verfasser des Artikels sei,was Jörg verneint, worauf Fischer den Widerspruch in der
gestrigen Erklärung Jörgs , daß außer ihm (Jörg) bis zur
Verlesung des Adreßentwurfs kein klerikaler Abgeordneter
denselben gekannt habe, konstatirt . Nach Erledigung des
Zwischenfalles erklärt Stauffenberg Namens der Ausschuß¬minorität, daß dieselbe den ersten Passus des Adreßentwurfsmit den Bcileidsäußerungen über die Todesfälle in der
königlichen Familie von Herzen acceptire , den übrigen In¬
halt aber bestimmt ablehnen müsse und die bezüglichen Aus¬
führungen für die Plenardebatte sich Vorbehalte . Namens
des Ministeriums erklärte Pfretschner , gegenüber den An¬
griffen , welche der in vielleicht nie dagewesenem Tone ge¬
haltene Text der Adresse zum Ausdruck bringe und. gegen¬
über den einleitenden Bemerkungen Jörgs in der gestrigen
Ausschußsitzung , daß das Ministerium insoweit solidarisch sei,als alle Mitglieder für prinzipielle Akte einstehen und sich
gegenseitig decken . Aus der durch die liberale Partei erfolg¬ten Wahl des Justizministers in den Landtag gehe nicht
hervor , daß Fäustle oder das Ministerium der national¬
liberalen Partei angehöre , im Gegentheil müsse Redner er¬
klären , daß kein Mitglied des Ministeriums einer der zur
Zeit bestehenden geschlossenen politischen Parteien angehöre ;
die Folgerungen Jörgs aus der Wahl Fäustle 's seien also
hinfällig . Auf die übrigen Angriffe der Adresse behalte sich
der Minister die Antwort für die öffentlichen Verhandlungen
vor . Der Beginn der Plenardebatte findet wahrscheinlich
Mittwoch den 13. d. M . statt.

ff München, 9. Okt . Der Adreßentwurf lautet : In¬
dem die neugewählte Kammer der Abgeordneten dem Throne
naht, um ihre Huldigungen darzubringen , obliegt ihr vor
Allem die traurige Pflicht, Ew . Majestät den Ausdruck
ihres tiefsten Beileids mit den schmerzlichen . Verlusten dar¬
zubringen, die das Königshaus Schlag auf Schlag erlitten.
In guten wie in schlimmen Tagen mit dem Lande innig
verwachsen, haben die Hingeschiedenen sich ein dankbares An¬
denken begründet , das nie erlöschen wird. Das bayrische
Volk hat den Augenblick ersehnt, wo es seinen Vertretern
wieder gegönnt ist, ihre Bitten und Anliegen unmittelbar
zu Füßen des Königsthrones niederzulegen . In jeder Be-
drängniß erwartet dieses Volk Hilfe und Rettung nur von
seinem König und Herrn. Heute aber richtet es mehr als
je bittende Blicke auf Ew . Majestät, denn mehr als je fühlt
sich Bayerns Volk bedrängt durch die friedlose Lage der
Gegenwart und geängstigt durch die drohenden Gefahren
einer ungewissen Zukunft. Daher sind im ganzen Lande
die jüngsten Landtags-Neuwahlen als Moment von entschei¬
dender Wichtigkeit betrachtet worden . Aber die gegenwärtige
Regierung wollte nicht, daß der Hilferuf des treuen Bayern¬
volkes an Ew . Majestät gelange . (An dieser Stelle bricht
die Depesche ab.)

ff Wir« , 9. Okt . Die Reichsraths - Delegation
bericth das Ordinarium des Kriegsbudgets und nahm ohneDebatte die mit der Regierungsvorlage konformen Ausschuß¬
anträge an . Die Positionen betreffend die Reorganisirungdes Generalstabs , die Berittenmachung der Hauptleute und
die Einberufung der Reserveoffiziere wurden nach lebhafterDebatte gemäß Ausschußanträgen gestrichen.

ff Belgrad , 9. Okt. Die Hochzeit des Fürsten Milan
ist auf einige Tage verschoben worden , weil der von dem
Kaiser von Rußland abgeschickte Spezialvertreter für den
morgenden Tag nicht eintreffen kann.

ff Paris , 8. Okt . „Messager de Paris " sagt, daß trotz
des Vorganges der Banque ottomane in London die Ban -
que ottomane in Paris die Einlösung der im Oktober

Aktie » und Prioritäten .
Badische B« ck -
Franks. Va«kveri» —
Deutsche Vereinsbank 76 '/,
Provinzialdiskonto —
Darmstädter Bank 124
Oesterr . Nationalbank 829
Württemberg . Veremsbank —
Oesterr . Kredit -Aktie « 183-/,
Mltt .dcnrsckKreditbauk —
Rheinische Kreditbank 94
Basler Bankverein 85-/,
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 75 '/z
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effcktcnbank 107 '/,
Ostr . deutsche Bank 77-/,4' /? /o bayr . Ostb . ä 200 fl. 114-/,4 ' /? /, pfälz .Maxbahn 500fl. 114
4<>/v Hess. Ludwigsbahn 97' /-
3 -/r«/, Oberhess . Eisnb.SSOfl. 72 ' /,
Ei"/, östr . Frz .Staatsb . 150 '/,

„ Süd -Lombard . 94 '/^5 "/, „ Nordwestb . -A . 129
5 °/oElisab .Eisub . ä200fl. 154 '/.
bo/,Rud . -Eisenb. 2. E . 200fl. -
5°/,Bhhm .Westb .-A. 200 fl. 170 '/,5 > FrzZof .Msenbahu 141-/.
Galizier 182 ^

5°/«Mähr.Grmzb .-Pr. i. S .
S«/,Böhm.WeD . -Pr . i. Silb .
S°/MisabV .-Pr.i .S . I . Em.

dto. , 2. Em.
5-/, dto . steuerst, neue ,5-/, do. (Neumarkt-Ried)
5°/,Donau -Drau
5 °/oFrz . Jos . Prior .
S-/aKronpr.Rud .-Pr .v.67/68
S »/,Kronpr .Rud. -Pr . v . 1869
5 °/,östr .Nrdwstb .-P .i.S .
5-/o « , 1üt - L.
Vorarlberger
5 »/,Ungar .Ostb . -Prior . i .S .
5»/,Ungar . Nordostb . -Prior .
5»/,Ungar . -Galiz.
Ungar . Eis. -Anl.
5-/göstr .Süd -Loitrb.-Pr .i.Fr .
A»/,östk Süd Lomb . -Pr .
5 -/,österr.Staatsb .-Pr .
3»/gösterr .Staatsb .-Pr .
3»/,Livorn .Pr ., l,u. 0, vLv ,ü«/o Rheinische Hvpotheken -

bank -Pfandbriefe
4' ,-°/o
6°/, Pacific Central
6°/, South Missouri

AnlehenSloose und Prämienanleihe « .

80

81 -H
82 -/,
76 -/,

83 -/,
68

69 ' /,
58 ' ,.
62-/,

65

80-/.
47 -,,
97 -/4
63 ' /,
41 '/,

101-/,98
88 -/,

Cöln -Mindener 100-Thaler -
Loose —

Bayr . 4°/, Prämien -Anl. —
Badische 4°j, dto . 121

. 35/fl . -Loose . . 145. -
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 83 .60
Großh . Hessische SO-fl.-Loose 630

„ „ 25 -si.- „ —
Ansbach-Gunzenhaus . Loose —

O«str.4«/,2S0flLoosev .1864 110 -/,
. SS/oSOVfl .- . v .1860 117-/,
. 100-fl . -Loose v . 1864 305

Ungar. Staatsloose 100 fl. —
Raab -GrazerlOOTHlr . -Loose —
Schwedische lO-Thlr .-Loose — .—
Finnländer lOTHlr .-Loose —.—
Meininger 7-fl .-Loose —.—
S«/, OldenburgerM-Thst^ ö. 113 ' /,

Wechselkurse , Wold nnd Silber .
LonLonlOPfd.St .2 «/, 203.30
Paris IVV FreS. 4°/« 80.60
Wie »1« 0fl .ostr.W .4'/,o,g 180.-
DiSconto . . . l.S . 6 «j,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk . —
Pistole» . 16.50- 55

HollSnd. 10 -fl.-St . Mk.
Ducate» . . . . .
SV -FrancS -St . .
Engl. Sovereigns ,
Russische Imperial ,Dollars in Gold ,
Dollarcoupon ,

16.75- 80
9L5 - 60

16.12—16
20L0 - 35
16.65 - 70

4.17—20

Tendenz : geschästslos .
Die Schlußkurse vom 9. waren beim Abschluß des Blattes noch

nicht eingetroffen.
Berliner Börse . 9 . Oktbr. Kreditaktien 370 .50 , Staatsbahn501 .50 , Lombarden 190.50, DiSc. Commandit — . Tendenz : fest.
Wiener Börse . 9. Oktbr. Kreditattien 211.25 , Lombarden110.— , Staatsbahn — , Anglobank 108.80 , RapoleonSd'or 8.90.Tendenz : fest.
Netv -Nork , 9. Oktbr. Gold ( Schlußkurs ) 116 '/z .
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Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 10. Okt . 4. Quartal. 110. Abonnementsvor¬

stellung. Don Juan , Oper in 2 Akten , von Mozart .
Anfang '/z7 Uhr.

Dienstag, 12 . Okt . Außer Abonnement zu halben Prei¬
sen . Ein Sommcrnachtstraum , phantastisches Lustspiel in3 Akten, von Shakespeare . Musik von Mendelssohn. An¬
fang '

>,7 Uhr.

Theater in Bade «.
Montag , 11 . Okt . Relegirte Studenten , Lustspiel in 4

Akten, von Penedix. Anfang '/z7 Uhr .

°° '°° BekauiltMlhüU.
Mit Nem 13 . Oktober beginnt - er Win¬

terdienst auf den Großh . Eisenbahnen .
Exemplare - es neuen Winterfahrpla¬

nes können von - er k 'r . MüIIvr -
scherr Berlagsdrnckerei unmittelbar oder
durch Vermittelung - er Eisenbahnstatio¬
nen vom 11. - . M . an käuflich bezogenwerden .

Karlsruhe , den 7. Oktober 1873 .
General - irektion

der Großh . Staats - Eisenbahnen .
Bei Verhinderung - es Generaldirektors r

Schupp .

Heitlinger .



B.64S. S. » MM .

/ ^nleken tler 8lsi !1 Lonslanr
im Betrage von

Aurlr 1,300,000 ksiodsMLlmmx.
Auf Grund und in Gemäßheit des Beschlusses des Bürgerausschusses vom 26 . Juni d . I . hat die Stadt Constanz ein 4 ^ "/o Anlehen im Nominal «

betrage von

kmer Mion Mrk M. l,200ch0(>3
ausgenommen .

Dasselbe ist bestimmt :
Zur Ausdehnung der Wasserleitung , zur Erweiterung der Schulhäuser , zum Neubau eines Schlachthauses , zuvl

Umbau des Theaters , zur Anlage eines Quais und neuer Straßen und zu sonstigen produktiven Zwecken .
Die Vermögensverhältniffe der Gemeinde Constanz haben sich in den letzten Jahren ganz ansehnlich gehoben . Die

Gemeinde -Umlage ist eine mäßige .
Diese Obligationen , find zur Anlage von Stistungsgeldern zugelassen ( Staatsanz . v . 1874 Seite 224 § 49 ) .
lieber das neu emittirte Anlehen find Partial -Obligationen von M . 1000 ., M . 500 ., M . 300 . und M . 100 . mit

halbjährlichen , am 1. Januar und 1. Juli zahlbaren Zinscoupons ausgestellt .
Die Amortisation geschieht mittelst jährlicher Ausloosung innerhalb 38 Jahren , am 1. Januar 1880 beginnend .
Die Nummern der ausgeloosten Partial -Obligationen werden durch die „Konftanzer Zeitung "

, die „Karlsruher
Zeitung "

, die „ Neue Badische Landeszeitung " ( Mannheimer Anzeiger ) , die „ Frankfurter Zeitung " und den „ Schwäbische «
N ^erkur " veröffentlicht .

Die Rückzahlung der zu tilgenden Beträge findet an dem der Ausloosung folgenden 1. Juli statt . Mit diesem
Zeitpunkte hört die Verzinsung der ausgeloosten Obligationen auf .

Die Einlösung der fälligen Zinscoupons und die Rückzahlung des Kapital -Betrages der ausgeloosten Parttal -
Obligationen erfolgen durch

Die Stadtkasse in Consta«)
oder nach Wahl der Inhaber durch - Le Rheinische Greditbank in Mannheim an - deren Filiale und Zweig »
anfialten , sowie in Frankfurt a . M . und in Stuttgart .

Vorstehendes Anlehen von M . 1,200,000 . wird zur öffentlichen Zeichnung , gemäß nachfolgender Bedingungen ,
aufgelegt . >

Mannheim , den 6. Oktober 1875 .

L

Kedingnngen
. . der

Subskription aus Mark L,T00 0V0
41-1» Äoteheo der 8tM Constanz .

Art . 1 .
Die Subscription findet

,
bei der Rheinischen Credit -Sank . . . . . . in Mannheim ,

„ „ Filiale derselben . . Carlsruhe,
„ „ Filiale derselben . . . Constanz ,
- » Filiale derselben . . Freiburg j. Sr . ,
„ » Filiale derselben . . . . . . . . . „ Heidelberg ,
, „ Deutschen Vereinsbank . . . „ Frankfurt a. M ,
„ „ Deutschen Effecten- und Wechselbank do.
„ „ Wiirttembergischen Vereins-Sank . . . . „ Stuttgart

am 11 , 12 . und IS . Oktober « . r.
statt^und wird bei jeder Zeichnungsstelle geschloffen, sobald der derselben zur Auflegung überwiesene Betrag vollgqeichnet ist. Sollte sich eine Ueberzeichnung ergeben , so bleibt eine
Reduktion der gezeichneten Beträge Vorbehalten .

Art. r . -
Der Subscripttonspreis ist auf ' SV 1« festgesetzt . Außer dem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen für den beigegebenen laufenden ZinS-Loüpon vom 1 - 3o»

zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten.
Art . 3 .

Die Subscribenten können die ihnen zufallenden Partial -Obligationen vom 20. Oktober d. I . an gegen Zahlung des Bettages beziehen , find jedoch verpflichtet , die so » »

bis spätestens 15. November d. I . abzunehmen . _ -
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